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die sie nicht verstehen? Und wenn wir hier die Vorschläge lesen zum Schutz

gegen Angriffe uns die Familie, Ehe — ja. wer hat denn eigentlich mehr

zn der Zerrüttung der christlichen Ehe beigetragen als gerade der Staat
durch die Einführung der obligatorischen Civilehe?

Es mögen übrigens Gesetze erdacht werden, welche man will, noch so

gerecht gedachte und gnt formulierte Gesetzesbestimmungen — sie allein werden
uns nichts nützen, solange das Volk nicht von innen heraus einen anderen

Geist wieder bekommt, den christlichen Geist.
Meine Herren, gerade an diesem Punkte ist es, wo die Kirche ihre

Kraft einsetzen kann. Die Kirche allein und nicht der Staat und dessen

Gesetzgebung ist es, welche die höhern Stände wieder zurückführen kann zur
Erfüllung des Gottesgebots der Nächstenliebe. Ich spreche es als meine
Überzeugung aus! was für den einzelnen Menschen gilt, das gilt auch für
die Völker, es gibt kein Heil außer in Jesus Christus." —

Das sind eines katholischen Staatsmannes würdige Worte! Möchten
sie »nr überall beachtet werden! —

Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
Der rastlose und praktische Redaktor Hcinr. Keiter hat nenestens ein „Hand-

biichlcin der kath. Presse" deutscher Sprache herausgegeben. Regcusb. >895. Selbst-
vcrl. kl. 8". 80 S. I M. 20. Es enthält in 10 Abschnitten sehr genane Ver-
zcichnissc der kathol. polit, und kirchl.-polit. Zeitungen deutscher Zunge, der Fach-
Zeitschriften, kath. Kalender, Preßvereine, Zeitnngs-Korrespondenzen, Feuilletons-
und Clichês-Agcnturcn, ferner der Anstalten für Herstellung pon Autotypien und
Zink-Atznngcn, sowie der kath. Feuilleton- und Kalender-Schriftsteller. Alles ist kurz
und bündig, klar und übersichtlich dargestellt. Ungenanigkeiten bedeutender Art sind
uns nicht aufgefallen. Das mit großem Fleiß abgefaßte Schriftchen ist für Rc-
daktcure, Verleger und Schriftsteller, sowie für das „inserierende und litteratnr-
frenndl. Publikum" ein sehr schätzenswertes Hülfsmittel und verdient die wärmste
Empfehlung. H. N. K., R.

Führer dnrch die Lehr- inld Erzichungs-Jnstitnte der Schweiz. (In deutscher,
franz. und cugl. Sprache.) Herausgegeben von Prof. I. I. Gasser und A. Heim
Zürich, >895. Cäs. Schmidt, XIAII und 44 S. gr. 8° (Gratis). Zuerst finden
wir eine kurze Beantwortung der Fragen: „Warum werden so viele junge Leute
mit Vorliebe in schwciz. Institute geschickt? Welche Anstalt soll gewählt werden?
Was für Carrieren stehen Knaben (und Mädchen) offen?" Dann folgen Orts-
bcschreibnngen und die Zusammenstellung der Institute nach ihren Namen und
Vorstehern, doch sind nur die erwähnt, welche Inserate in den „Führer" haben
einrücken lassen. Von den blühenden Anstalten in Dissentis, Einsiedcln, Engclbcrg,
Freiburg, Sarnen, Schwyz, Stanz und St. Moritz wird keine Silbe gesagt. Somit
ist dieser „Führer" sehr unvollständig, was seinen Wert bedeutend veringert.

H. Al. m, R.
Illustrierte Schweizerische Gartenlaube. >895. Druck und Verlag v. I. Wirz,

Grüningen. Wöchentlich I Heft, 16 S. — Preis 2 Fr. 10 Cts. per Quartal
(inel. Nachnahmegebühr). — Schon der Titel, der uns an die kirchenfeindliche
Leipziger „Gartenlaube" erinnert, scheint uns nicht gerade glücklich gewählt, allein
auch der Inhalt ist nicht empfehlenswert. Obs überhaupt passend war, ein
neues Unternehmen mit „Bildern ans dem Sondcrbnndskriege" zn beginnen? Ein
„ächt schweizerisches Unternehmen (und als solches will ja die „schw. Gartenlaube"
laut Prospekt gelten) sollte eher hervorheben, was uns Schweizer eint und nur
mit Vorsicht erwähnen, was uns trennte. Der erwähnte Aufsatz „Bilder ..."
von H. Häberlin-Schaltegger zeugt von geringen« Verständnis für die damalige
Lage der Katholiken und scheint eher eine Compilation aus liberalen Blättern,
denn eine ruhige, objektive Gcschichtsdarstellung. Solche Schriften können unserer
Überzeugung nach nicht zur Hebung der Volksbildung dienen. H. m. m, R.
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